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Qualitätsstandards für Vergaben von Bauleistungen

Zeitschiene für die Durchführung der Vergabeverfahren
 
Die vom Verfasser (interne/externe Bauleitung) zu fertigenden vollständigen (technischen) Vergabeunterlagen sind der Projektleitung der Städtischen Immobilienwirtschaft rechtzeitig vor geplanter Veröffentlichung zu übermitteln. Hierzu sind Leistungsverzeichnis, Baubeschreibung, (besondere) technische Vertragsbedingungen, Zeit- und Projektplan digital mit Leistungsverzeichnis als GAEB-XML-Datei (X 81 Leistungsverzeichnisübergabe, X 82 Kostenanschlagsübergabe und X 83 Angebotsaufforderung) und als PDF einzureichen. Pläne, Baugutachten sowie weitere für das jeweilige Bauvorhaben erforderliche Verdingungs- bzw. Vergabeunterlagen und sonstige Anlagen (z.B. Anforderung Besonderer Eignungsnachweise, Mindestanforderungen an Nebenangebote) sind ebenfalls in digitaler Form zur Verfügung zu stellen.
	
Änderungen in diesen Unterlagen, die die Projektleitung der Städtischen Immobilienwirtschaft oder FB 19 vornimmt und die auf die Nichteinhaltung der im Architekten-/Ingenieurvertrag (externe Dienstleister) getroffenen Regelungen zum Erstellen der Unterlagen beruhen, sind vom Verfasser der Leistungsbeschreibung ohne Kostenerstattung unverzüglich einzuarbeiten. Eine daraus resultierende Verzögerung im Projektablauf ist vom Verfasser der Leistungsbeschreibungen zu vertreten.

Für das Vergabeverfahren (Vorbereitung der Vergabe, Angebotsphase, Wertung, Prüfung/ Abstimmung mit FB 14) sind folgende Laufzeiten in Abhängigkeit von Ausschreibungsverfahren und Nettowertgrenzen zwingend zu beachten und bei der Projektplanung einzukalkulieren:

66 Kalendertage bei Freihändigen Vergaben von Bauleistungen bis 100.000 €.
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66 Kalendertage bei beschränkten Ausschreibungen von Bauleistungen bis 1.000.000 €.

87 Kalendertage bei öffentlichen Ausschreibungen von Bauleistungen bis unter 5.350.000 €.

97 Kalendertage bei offenem Verfahren von Bauleistungen über 5.350.000 € (EU-Verfahren).

Die Übergabe der Vergaben von FB 65 an den FB 19 erfolgt jeweils dienstags.

Neutrale Vergabeunterlagen

Alle Vergabeunterlagen sind firmenneutral und ohne mögliche Rückschlüsse auf den Verfasser der Leistungsbeschreibung und andere an der Baumaßnahme beteiligte Architekten/Ingenieure aufzustellen. Demnach ist seitens der externen Architekten/Ingenieure für die Vergabeunterlagen auf Firmenpapier zu verzichten und stattdessen neutrales weißes einseitig bedrucktes Papier zu verwenden. Davon ausgenommen sind Gutachten und Planunterlagen.

Grundsätzliches zur Leistungsbeschreibung

Angaben zu Ausführungsfristen sind grundsätzlich im Formblatt 214 unter Punkt 1 vorzunehmen. Einzelfristen können unter Punkt 1.2 eingefügt werden. Sollten die Eingabemöglichkeiten zu Einzelfristen und die Darstellung  über den Bauzeitenplan nicht ausreichen, kann das Formblatt mit einem Anhang ergänzt werden. Die Leistungsbeschreibung enthält keine Abweichungen zur VOB.
Regelungen der VOB sollten nicht in der Leistungsbeschreibung wiederholt werden.

Standardisierte und spezielle Eignungsnachweise

Die nach § 6a Abs. 2 Nr. 1-9 bzw. 6a EU Nr. 1-3 VOB/A forderbaren Eignungsnachweise werden vom FB 19 bei öffentlichen Ausschreibungen im offenen Verfahren standardmäßig bekannt gemacht und von ihr während der Vergabephase eingefordert. 
Für alle Verfahren gilt: Besondere Eignungsnachweise, die nicht unter o.g. §§ fallen, sind der Vergabestelle gesondert mitzuteilen (siehe Anl. 7 zu Start des Vergabeverfahrens)
In dem Leistungsverzeichnis selbst dürfen keinesfalls Eignungsnachweisforderungen und sonstige vergaberechtliche Anforderungen enthalten sein.
Für freihändige und beschränkte Vergaben erfolgt die „Eignungsprüfung“ durch den FB 65 bzw. den externen Ingenieur.

Produktneutrale Ausschreibung

Die Bauleistungen müssen grundsätzlich produktneutral ausgeschrieben werden. Ausnahmen regelt § 7 Abs. 2 VOB/A bzw. § 7 EU Abs.2 VOB/A

Die Leistungsbeschreibung mit Leistungsverzeichnis ist daher unter Beachtung von § 97 II GWB, § 2 Nr. 2 VOB/A aufzustellen, um eine Beschränkung des Wettbewerbs durch eine einseitige Orientierung auf ein bestimmtes Produkt, einen bestimmten Hersteller oder ein bestimmtes Verfahren zu verhindern, was zu einer Bevorzugung bzw. Diskriminierung bestimmter Unternehmen führen würde.

Die Leistungsbeschreibung ist daher grundsätzlich offen, also ohne die Verwendung von Leitfabrikaten, zu gestalten. Auch eine verdeckte Ausschreibung von Leitfabrikaten ist nicht zulässig. Die Leistung und die hierfür zu verwendenden Erzeugnisse sind durch hinreichend genaue und allgemein verständliche Bezeichnungen zu beschreiben.

Leitfabrikate dürfen gemäß VOB in Leistungsverzeichnissen nur ausgeschrieben werden, wenn die Leistung ansonsten nicht eindeutig und erschöpfend beschreibbar wäre. Die Ausschreibung eines Leitfabrikates erfolgt immer mit dem Zusatz "... oder gleichwertig". 
Bei begründeter Ausschreibung eines Leitfabrikates muss zusammen mit dem Formular "Angaben für den Start/Einleitung des Vergabeverfahrens" eine Verfügung der ausschreibenden Stelle beim FB 19 eingereicht werden. In der Verfügung ist das Abweichen vom Grundsatz der produktneutralen Ausschreibung VOB konform zu begründen. Die Verantwortung für die richtige und vollständige Darstellung des Sachverhaltes obliegt der ausschreibenden Stelle. Die Einbindung vom FB 14 ist anzustreben.

Bietereintragungen

Auf Bietereintragungen ist grundsätzlich zu verzichten. Bietereintragungen werden in der Leistungsbeschreibung aufgrund der Ausschlussgefahr bei Nichteintragung nicht abgefragt. 
Die Gleichwertigkeitsprüfung der Angebote erfolgt nicht im Rahmen der Angebotsauswertung. Die Gleichwertigkeit der angebotenen Leistung muss im Rahmen der Bauleitung sichergestellt werden. Für den Bereich der TGA wird die Gleichwertigkeit über die dem LV beigefügten Bauteillisten sichergestellt.
Im Leistungsverzeichnis selbst darf kein Platz für Bietereintragungen vorgesehen werden. Bei der Erstellung der (technischen) Leistungsverzeichnisse und der Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen (ZTV) ist darauf zu achten, dass dort keine für den Anbieter relevanten Unterschriftszeilen vorgesehen sind. Die jeweils erforderlichen Unterschriften und Bestätigungen des Anbieters erfolgen ausschließlich an den vom FB 19 vorgesehenen Stellen der Ausschreibungsunterlagen.

Bedarfspositionen 

Auf Bedarfspositionen ist grundsätzlich zu verzichten. Sie dürfen weder in das Leistungsverzeichnis noch in die übrigen Vergabeunterlagen aufgenommen werden. Angehängte Stundelohnarbeiten dürfen nur in dem unbedingt erforderlichen Umfang in die Leistungsbeschreibung aufgenommen werden.

Wahlpositionen 

Auf Wahlpositionen ist grundsätzlich zu verzichten. Sie dürfen weder in das Leistungsverzeichnis noch in die übrigen Vergabeunterlagen aufgenommen werden.

Gliederung der Leistungsbeschreibung

Die Gliederung der Leistungsbeschreibung erfolgt in Bereichen, Abschnitten (Titeln) und Positionen. Im Falle einer Vergabe nach Losen erhält jedes einzelne Los eine eigene Gliederung.

Die Leistungsbeschreibung ist im jeweiligen AVA Programm als GAEB-XML konforme Datei (X 81-Leistungsverzeichnisübergabe) zu erstellen. Hierzu ist es erforderlich, dass jede der genannten Gliederungsebenen mindestens 1-fach besetzt ist. Die Nummerierung der Gliederung ist ebenfalls im GAEB-XML Format (X 81-Leistungsverzeichnisübergabe) zu erstellen. Die Länge der jeweiligen Ordnungszahlen ist verbindlich festgelegt. 

Für den Bereich – 3 Stellen,
für den Abschnitt (Titel) – 3 Stellen,
für die Positionen - 4 Stellen.

Beispiel: 001.001.0010
Wartungsleistungen

Die Ausschreibung der Bauleistungen erfolgt durch FB 65/2. Nach Submission und Vergabe der Bauleistung wird zum Ende der Bauausführung die gewährleistungsrelevante Wartungsleistung bei dem ausführenden Unternehmen angefragt. Das Angebot für die Wartungsleistung ist von 65/2 als Entscheidungsgrundlage zur Abnahme der Bauleistung vorzulegen und wird dem 65/3 zur Abnahme oder spätestens zur Projektübergabe übergeben. Die Entscheidung über die Beauftragung der Wartungsleistung obliegt 65/3.
(Hinweis Sonderfall Brandmeldeanlagen: Die Wartung von Brandmeldeanalgen muss zwingend bei dem Errichter der Anlage beauftragt werden. Das LV umfasst sowohl die Leistungsbeschreibung für die Brandmeldeanlage, als auch die Wartungsarbeiten.)

Mindestanforderungen an Nebenangebote

Bei EU-weiten Vergabeverfahren sind an Nebenangebote zwingend Mindestanforderungen zu stellen und in den Angebotsunterlagen zu beschreiben. Wenn im Vorfeld schon ersichtlich ist welche Nebenangebote zu erwarten sind, sind Mindestanforderungen an Nebenangebote auch unterhalb der Schwellenwerte vom Verfasser der Leistungsbeschreibung zu formulieren und mit den Vergabeunterlagen (siehe Punkt 1) einzureichen. Die Angabe von Mindestanforderungen ist erforderlich, um eine Vergleichbarkeit der eingehenden Angebote sicherzustellen und um ungleichwertige Nebenangebote von vornherein ausschließen zu können.

Bieterliste

Durch den FB 65 können Vorschläge für geeignete Bieter zu freihändigen und beschränkten Vergaben erfolgen. FB 19 behält sich vor die Listen zu ergänzen und zu ändern.

Umgang mit Bieteranfragen

Die Vergabeunterlagen dürfen nur die Telefonnummer und die E-Mail Adresse der Abteilung Bauvergabe des FB 19 enthalten.

Bei der Beantwortung von Bieterfragen ist folgende Vorgehensweise einzuhalten:

· Bieterfragen werden grundsätzlich nur vom FB 19 entgegengenommen.

· Bei telefonischen Anfragen an das beauftragte Architektur-/Ingenieurbüro werden die Bieter aufgefordert ihre Frage schriftlich zu formulieren und per Fax an den FB 19 (Faxnummer: 0231/ 50-27768) zu schicken.

· Die formalen Fragen werden vom FB 19 selbst beantwortet. Bei technischen oder inhaltlichen Fragen wird die Beantwortung vom FB 19 koordiniert. Zur Beantwortung wird der zuständige Planer bzw. Projektleiter (Städtische Immobilienwirtschaft oder beteiligtes Architektur/-Ingenieurbüro) gebeten eine Stellungnahme abzugeben.

· Die Versendung der anonymisierten Bieterfrage und deren Beantwortung an alle Bieter erfolgt durch den FB 19.

Aufgabenteilung FB 19/65 bei Ortsterminen mit Bietern

Bei Ortsterminen mit Bietern zu VOB Leistungen sind folgende Regelungen bzw. Zuständigkeiten vereinbart:

· Die Anmeldung und die Koordination der Ortstermine erfolgt durch FB 19/3.

· Der Ortstermin wird von der Projektleitung FB 65 wahrgenommen. Eine Teilnahme von FB 19 ist nicht zwingend erforderlich.

· Die Teilnahme externer Planer, Architekten, Ingenieure etc. ist nur bei erkennbarem Bedarf vorgesehen.
	
· Die Dokumentation des Ortstermins wird von der Projektleitung FB 65 in einem Protokoll sichergestellt. Darin sind verfahrensrelevante Fragen aufzulisten. Bieterfragen sind dann verfahrensrelevant, wenn mit einer Beantwortung zusätzliche Informationen gegeben, oder nicht zweifelsfreie Inhalte der Angebotsunterlagen klargestellt werden. 

· Im Ortstermin werden keine sonstigen Bieterfragen beantwortet.

· Die Projektleitung FB 65 übermittelt die protokollierten verfahrensrelevanten Bieterfragen an FB 19/3.

· Die Projektleitung FB 65 stellt die Beantwortung der protokollierten verfahrensrelevanten Bieterfragen, evtl. unter Beteiligung externer Planer, Architekten, Ingenieure etc. sicher und übermittelt die Antworten an FB 19/3.

· FB 19/3 übermittelt die Beantwortung der verfahrensrelevanten Bieterfragen an die am jeweiligen Ausschreibungsverfahren beteiligten Bieter.
DIS
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